
2AR|

Rezensionen
Claus-Peter März, Jesus. ein Weg Seine Botschaft Seine Zeit, Leipzig St Benno-Verlag
@. ]: 120 S 9 6,50 78-3-7  s  222

Zweifellos ibt 1m theologischen Handel der etzten Jahrzehnte zahlreiche 2) sSUuSs-

Bücher“, die sich darum bemühen, die Gestalt Jesu Christi besser beleuchten und die
rage „ Wer 1St Jesus eigentlich wirklich?“ möglichst PrazIs beantworten. Der oröfßte
Teil dieser Jesus-Weltliteratur ISt selbstverständlich auf christliche Theologen und weltere
kirchliche Persönlichkeiten zurückzuführen, WI1eE auch das vorliegende Buch, verfasst VOoO  -
Claus-Peter März, Professor für Neues Jestament der Universität Erfurt Das Buch hat
eın sehr angenehmes Format 155 ©} Flexcover) un! bietet seinen Lesern zugleich
einen sprachlich verständlichen un theologisch unkomplizierten Zugang ZU Hauptthema.

Eindeutig erhebt der Vf£. keinen Anspruch, 1Bne klassische Biographie Jesu verfassen
wollen : Das vorliegende Büchlein möchte für diesen Prozess der Annäherung den

Jesus der Geschichte ine Hilfe sein“ (S 10) Genau diese Hilfe- die Inan auch als 95
Auskunft“ über die historische Person Jesu bezeichnen könnte, besteht iın der klug durchdach-
ten Struktur der Publikation. ach einem einleitenden lext „Nach Jesus fragen. (S 7/-10)
wird das Buch In Teile gegliedert, die gleichzählige Aspekte soziologisch-historischen un:
insbesondere theologischen Charakters anbieten.

Für das tiefere Verständnis des Buches selen hier die zwölf Aspekte-Kapitel SCNANNT: „I
Ein Land, das nicht ZUTLC Ruhe kommt“ (S E „I Sadduzäer, Pharisäer un Zeloten“
(S 172 A Der Ruf ZUTLC Umkehr In letzter Stunde“ (S 22 95 Der Abbruch der
Gottesherrschaft“ S 29-39), „V Ein fest des göttlichen Erbarmens“ (S 250): ”VI Boten
der Gottesherrschaft“ (S 51-59), 55 Beten im Zeichen der Gottesherrschaft“ S
N Das HEUE Leben 1im Zeichen der Gottesherrschaft“ S 75-82), ))D( Der Konflikt in
Jerusalem“ (S 3-9 „X Jesus VO  w Nazaret On1g der Juden ”” (S 92-103); 7)XI . Wir
haben den Herrn geschen (S 04-1 15 2 Ch8 ‘ Wer 1St dieser?’“ (S 115) Durch die
Ausführungen In diesen zwölf Kapiteln des Buches werden interessante NECUC Aspekte der
Person, des Lebens und der Botschaft UNSCICS Herrn eichter zugänglich. Strukturmäßig
beginnt also das Buch mIıt der Frage )) Wer ISt dieser?“ (vgl. auch 114) un: versucht, mittels
dieser Aspekte Ende Hilfe für hre Beantwortung geben. Das Büchlein runden Ne
übersichtliche und sechr hilfreiche Zeittafel VO  - 167 Chr bis Chr. S 161 1LZ): ine
kurze Liste MIt einigen Literaturhinweisen (S XSI 19) un! ine Landkarte VO  - Palästina im
I5 Regierungsjahr des Tiberius (S 20) ab

Fast alle Teile dieser Publikation werden durch trefHiche neutestamentliche Stellen beglei-
LEL wobei ıIn ihrem theologischen Mittelpunkt die biblischen Herrenworte selbst stehen. In
seinen Ausführungen berücksichtigt der \ selbstverständlich die soziologischen Umstände
jener EeIt un das gesellschaftlich widersprüchliche Bild Jesu seinen Landsleuten: „Den
Etablierten geht se1n Engagement für die Kleinen un Schwachen weiıt; die Aufständischen
missbilligen seinen Aufruf einer alle YeNzen überschreitenden Liebe Den Frommen
erscheint liberal, weil die Menschen über das Gesetz tellt: den Liberalen erscheint

fromm, weil ın allem VO  > (SOft her kommt. Den Hohepriestern des Tempels wird
schlie{ßlich Z Problem“ (S Alle diese soziologischen Bemerkungen, auf denen der

Vf£. bewusst nicht verweilt, bilden allerdings Voraussetzungen für das tiefere theologische
Verständnis Jesu, für das sich das vorliegende Buch tatsächlich verdient gemacht hat Der
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Ende des Buches (S 115) sehr treflich ausgewählte Bekenntnishymnus des Philipperbriefes
über Erniedrigung un Erhöhung Jesu Christi (Phil 2.6-1 gibt die geelgnete theologische
Antwort, WI1IE S1C VO  . der frühen (GGemeinde formuliert wurde. Somit verbindet der Vt. die
historische Person Jesu MIt dem Christus des Glaubens, SCHAUSO WI1eE die orthodoxe biblische
Theologie kontinuierlich un: unermüdlich aufkonkrete entgegengesetzte Behauptungen der
westlichen Theologie reaglert. uch einer anderen zentralen Stelle des Buches betont der
V diese notwendige „theologische” Kontinuität: „ Wer immer aber sich solche Fragen stellt
und auch Antworten kommen möchte, I[NUS$S im jüdischen Palästina der ETrSTEGEN Hälfte
des ErSTEN Jahrhunderts beginnen bei jenem ungewöhnlichen Weg des Jesus VO  — Nazareth,
seinem blutigen Ende Kreuz auf dem Golgotahügel VOTL Jerusalem und dem Bekenntnis
seliner chüler und Freunde, dass dieser Tod kein Ende se1l S

Bezüglich meıiner kritischen Annäherung das Buch möchte ich neben den Hinweisen
auf die wenigen Tippfehler (z.B CC  „Fet AaNSTatt CC  „Fest auf 43 oder „ dsst AMsSEali b  „dass auf

79) manche inhaltliche Bemerkungen machen. Für eın vollständigeres theologisches Bild
Jesu ware empfehlenswert, dass sich der Vft neben den synoptischen Ausführungen noch
stärker der johanneischen Christologie (siehe einz1ıge Ausnahme auf 98 MIt Joh 1147250)
edient hätte. Der „Johanneische” Jesus kommt 1im gesamten lext kurz. Außerdem ware
die Wiedergabe des vielbedeutenden Wortes „ETLOVTLOG" 1mM „Unser-Vater-Gebet“ miıt „Unser
TOtTt für morgen S 70) einselt1g, WeNnNn IMnan sich 1Ur die patristische Literatur diesbezüg-
ich ansieht. Zuletzt hätte die Literaturliste LWAas reicher se1in können, zumal aktuelle Bücher
über Jesus, WI1e z B VO  Z} Joseph Ratzinger, Jesus VO  ] Nazareth, 2007, 38 201 1,
BBE 2012 fehlen. Gleichwohl sollten manche im lext vorkommenden Angaben VO.  ' moder-
NnenNn Autoren (siehe /Ö; LD 110); die in der Literaturliste ohnehin nicht angeführt werden,
zumindest miıt Titel und Erscheinungsjahr vollständig se1n.

Selbstverständlich können die obigen Kritikpunkte den wichtigen Wert dieser Publikation
nicht schmälern. Es handelt sich eın einfaches, aber sehr lehrreiches Jesus-Buch, welches
das theologische Gewicht der Gottesherrschaft, deren Geheimnis praktisch „das Fest des
Erbarmens (iottes“ S A9 darstellt, seinem Kern gemacht hat Dementsprechend ISt d8.S
Buch für Christen aller Konfessionen un andere Interessenten zweitellos empfehlenswert.

Konstantıin Nikolakopoulos, München

Christos Baloglou, OLKOVOLILKN), KOLV@OVLICH KAL TOATUCH ÖLAOoTOOLA TOU ÄPYLETLTKOTOU AQnvov
KAL ndoNc EMdÖoc XpvodAvOou DuAÄLTmemiöoU TOU ATTO  u IpatTelodvrtoG”, Sonderdruck AUuSs Kıßwrtoc
Dullac. TiuntIKöc OMOC yıa TOV KAONYNTY ©:00wpo [ IavayomrovAo, Athen- Thessaloniki:
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Es 1STt eın großer Verdienst, dass sich Christos Baloglou, eın kompetenter Wirtschafts-
un! Dogmenhistoriker, ın den oben zitlierten drei Aufsätzen, iın griechischer Sprache
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